
Erſcheint Kglich
(orit Kusnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchiuß Nr. 8.

Des Bußtageswege
erſcheint die nächſte

Nummer unſeres Blattes

Freitag den 20. Nov.
Die Expedition.

Die Erhöhung der Lehrergehälter.
Ueber die Unterredungen, welche die Delegirten

des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer am
H. Nov. d. mit dem Finanzminiſter Dr. Miguel
und dem Cultusminiſter Dr. Boſſe gehabt haben,
Kegt jeht ein ausführticher Bericht vor. Thatſächlich
erreicht haben die Herren nichts. Beide Miniſter
haben ſie bezüglich der in der Lehrerbeſoldungsfrage
vorgeſchlagenen Gehaltsſätze von 900 bis 1620 Mk.
getröſtet mit dem Hinweis darauf, daß durch das
Geſetz wenigſtens eine feſte Grundlage für die
Regelung der Lehrergehälter geſchaffen werde, auf
Der ſpäter weitergebaut werden könne. Beide aber
haben auch angedeutet, daß ſie unter Umſtänden
nicht abgeneigt ſein würden, höhere Gehälter zu
vewilligen, wenn irgend Ausſicht vorhanden wäre
die Zuſtimmung des Landtags zu erhalten. Herr
Migquel hat das beſonders deutlich ausgeſprochen
als er ſagte, beſſeres ſei zu erwarten, „wenn die
Land wirthſchaft durch Erzielung höherer Getreide

preiſe ſich in beſſerer Lage beſinde“, Herr Migquel
ſcheint ſogar bezüglich der Zuſtimmung zu der
ſegigen mehr als beſcheidenen Vorlage nicht ganz
ohne Sorge zu ſein. Er erinnerte daran, daß ein
Theil der Abgeordneten, d. h. die Konſervativen
einem Beſoldungsgeſetze nur im Rahmen eines
allgemeinen Schulgeſetzes zuſtimmen wollten. Er
wiſſe thatſächlich nicht, fügte er hinzu, was werden
ſolle, wenn das Geſetz wieder fallen ſollte
Hoffentlich ſehen unſere Agrarier darin nicht
eine Aufmunterung, das Geſetz wieder, wie
in der letzten Seſſion, im Herrenhauſe zu Falle
zu bringen. Und doch giebt es ein ſehr
einfaches Mittel, das Herrenhaus zur Raiſon
zu bringen. Es bedarf nur eines kleinen Pairs
ſchubs, um die Herren von dem ernſten Willen der
Regierung zu überzeugen. Bei dieſer Sachlage
wird zur Zeit auch die Abſendung einer Deputation
an den König ohne Wirkung bleiben. Es bleibt
aber ein anderer Weg offen, Anträgen auf Erhöhung
der Novmalgehaltsſätze, die zweifellos von liberaler
Seite im Abgeordnetenhauſe eingebracht werden,
vorzuarbeiten, ein Weg, der ja auch ſchon in einzelnen
Kreiſen verſucht worden iſt. Die Lehrer der
einzelnen Kreiſe müſſen ſich an die Vertreter
derſelben im Abgeordnetenhauſe wenden und ſie
davon überzeugen, daß die Vorlage ungenügend iſt.
Namentlich die konſervativen Abgeordneten ſind
dabei zu berückſechtigen. Man lernt dann wenigſtens
ſeine Leute kennen. Jn Mühlhauſen hat allerdings
der Abg. Bode erklärt, einen Antrag auf Erhöhung
der Sätze könne er in ſeiner, d. h. der konſervativen
Fraktion nicht ſtellen, weil er dann ausgelacht
würde. Andere Abgeordnete, wie Geh. Rath Bohtz
(Görlitzd haben den Empfang einer Deputation
abgelehnt und anheimgegeben, die Wünſche der
Lehrerſchaft ſchriftlich an ihn gelangen zu laſſen.
Das iſt auch eine Antwort. Jntereſſant iſt auch
die Antwort, welche der Abgeordnete des Camminer
Kreiſes, Herr v. Puttkamer Cantreck, einer Lehrer
deputation gegeben hat, welche darauf hinwies, daß
ſchon jetzt Unterbeamte, z. B. Portiers, mehr Gehalt
hatten, als die Lehrer. Herr v. Puttkamer ließ ſich
darauf vernehmen „Ja da müßten wir 100 Millionen
haben und die Lehrer hätten doch nicht genug, und
übrigens die drei Jahre auf dem Seminar koſten ja
nicht viel. Auch unter den Unterbeamten giebt es
Lente, die die Lehrer an Wiſſen und Können über

ragen.“ Die Lehrer werden vielleicht noch manche
Antworten dieſer Art erhalten. Aber die mögen ſie
ſorgfältig zurücklegen bis zu der Zeit, wo die hohen
Herren wieder einmal das Bedürfniß fühlen, dem
„Herr Lehrer“ die Hand zu ſchütteln und ihn für
die Wiederwahl zu intereſſiren. Mit der Drohung,
daß wenn die Lehrer mehr forderten, als ihnen die
Vorlage bietet, ſie gar nichts erhalten würden,
braucht man ſich nicht ſchrecken zu laſſen das ſind
leere Redensarten. Jn der vorigen Seſſion hat
man ſich beſchieden da ſtand ja das Miguelſche

von 34 Millionen Mark hat der Rechnungsabſchluß
für das Jahr 1895/96 einen Ueberſchuß von 60

herausgerechnet hatte. Inzwiſchen hat die Regierung
ſich ja auch entſchloſſen, die Gehälter der Beamten,
und nicht nur der mittleren, ſondern auch der höheren,

dafür 27 Millionen Mark aufzuwenden. Die Lehrer

Begnügen, nachdem ſie ſehr viel länger haben warten

ſchon beſſer ſtanden.

empfing am Sonntag den ruſſiſchen Großfürſten

anzutreffen. Der öſterreichiſche Budget
ausſchuß nahm den Voranſchlag des Miniſteriums

es werde ein neues Militärſtrafgeſetz vom

welchem er ihm den Friedensſchluß mittheilt und
ſeiner Freude darüber Ausdruck giebt. Auch dem
Präſüdenten Faure hat Menelik bezeichnender
Weiſe den Friedensabſchluß telegraphiſch mitgetheilt.
Der Friedensvertrag beſtimmt die Abſchaffung
des Vertrags von Utſchialli, die Anerkennung der
vollſtändigen Unabhängigkeit Aethiopiens und enthält
Feſtſetzungen über Grenzregulirungen und event.
Gebietsabtretungen Jtaliens. Das Uebereinkommen
betreffend die Freilaſſung der Gefangenen
enthält die nachfolgenden Feſtſetzungen: 1) Jnfolge
des Friedensſchluſſes werden die Gefangenen für
frei erklärt; Negus Menelik wird alle Gefangenen
nach Harrar ſenden, um ſie von da nach Zeila
weitergehen zu laſſen, ſobald die telegraphiſche
Ratiſtcation des Vertrages eingegangen iſt. 2) Das
italieniſche Rothe Kreuz darf ſeine Abtheilung
den Gefangenen bis Gildeſſa entgegenſchicken. 3) Da
der italieniſche Bevollmächtigte bereitwillig die hohen
Aus gaben anerkannt hät, welche die äthiopiſche
Regierung für den Unterhalt und die Zuſammen
ziehung der Gefangenen hatte, iſt es billig, dieſelben
der äthiopiſchen Regierung zurückzuerſtalten; der
Negus erklärt, keine beſtimmte Summe feſtzuſetzen,
indem er ſich völlig auf den Villigkeitsſinn der
italieniſchen Regierung verlaſſe.

die Aufſtändiſchen bei Calabazar; die Aufſtändiſchen

Merſeburger

Wöchentliche Beklage

Jlnſtrirtes Sonntagsblatt.
n

Mittwoch den 18. November.

DHeſizit noch am Finanzhimmel. Anſtatt des Defizits

Millionen ergeben, d. h. die Staatskaſſe hat 94
Millionen Mark mehr eingenommen, als Herr Miquel

die es gar nicht nöthig haben, zu erhöhen und

aber ſollen ſich mit völlig unzureichenden Gehältern

müſſen, als die mittleren Beamten, die ſich bisher

Politiſche Ueberſicht.

Geßterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſef

Georg Michailowitſch in Privataudienz und gab
hierauf ſeine Karte in deſſen Hotel ab. Jm Laufe
des Nachmittags ſtaltete der Kaiſer dem griechiſchen
Königspaare einen Beſuch ab, den König Georg
bald darauf erwiderte, ohne jedoch den Kaiſer

für die Landesvertheidigung an. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Miniſter Graf v. Welfersheimb,

Kriegsminiſterium ausgearbeilet. Auf eine Anfrage
des Abg. Pacak wegen der Verwendung öſter
reichiſcher Truppentheile bei den Reichstagswahlen
in Ungarn bemerkte der Miniſter, die Verwendung
der Truppen der gemeinſamen Armee ſei eine aus
ſchließlich der oberſten Heeresleitung zukommende
Angelegenheit.

Stalten. Der Friede zwiſchen Jtalien
und Abeſſinien iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch
berichtet, am 26. October abgeſchloſſen und unter
zeichnet worden. Negus Menelik richtete ein
Telegramm an den König von Jtalien, in

Spanien. Auf Kuba ſchlug Dberſt Lara
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1896.

hatten 21 Todte, die Spanier 3 Todte und 8
Verwundete. Zur Unterſtützung der Stadt Condado,
welche von den Aufſtändiſchen belagert wird, iſt
eine Abtheilung Truppen abgegangen

Helgien. Der belgiſche Miniſterrath beſchloß
die endgiltige Abſetzung der Heeresreform von der
Tagesordnung.

Bulgaxten. Das bulgariſche Amtsblatt ver
öffenticht die Ernennung des Miniſterpräſidenten
Stoilöw zum Titular des Miniſteriums des
Aeußern. Der Generalſecretär des Miriſterrathes
Benew iſt zum Miniſter des Jnnern ernannt
worden. Die Abreiſe Stoilows nach Philippopel
hat ſich neuerdings verzögert.

Grierchenland. Aus Athen wird ein anar-
chiſtiſches Attentat gemeldet. Jn Patras
wurde auf offener Straße ein reicher Kaufmann
ermordet und ein anderer Kaufmann ſchwer
verwundet. Der Mörder des Bankiers Frangopulo
bekennt ſich zu den anarchiſtiſchen Jdeen. Er beruft
ſich auf Revachol und Caſerio. Als ehemaliger
Sozialiſt ſei er durch die Lektüre umſtürzleriſcher
Schriften Anarchiſt geworden. Man behauptet, er
habe eine anarchiſtiſche Geſellſchaft gegründet. Der
Mörder räumt ſein Verbrechen in chyniſcher Weiſe
ein, er bedauert, nicht noch mehr Opfer niedergemacht
zu haben. Das Leichenbegängniß des Bankiers in
Patras ſoll in feierlicher Weiſe vor ſich gehen.
Die Verhaftungen werden fortgeſetzt.

Aegypten. Vom Sudanfeldzug wird
gemelbet, daß die bereits in Lado am oberen
Nil ſtehenden CongoTruppen, nachdem ihr
Kommandant das Friedens und Waffenſtillſtands
Anerbieten der Derwiſche abgelehnt hat, in vollem
Vordringen nach Norden, in der Richtung auf
Chartum begriffen ſind. Die NordsſtEcke des
Congoſtaates iſt nur 150 Kilometer von Lado
entfernt, und da dürfte es dem dort befindlichen
belgiſchen Major Dhanis, der über 8000 Mann
Congo Truppen verfügen ſoll, nicht ſchwer geweſen
ſein, die genannte Stadt zu erreichen. Von Lado
bis nach Chartum-Omdurman ſind aber in der
Luftlinie 1200 Kilometer, und dieſe Entfernung
werden die Congo Truppen wohl kaum ſobald
zurücklegen können, da fie ſich zu dieſem Behufe ſehr
weit von ihrer Operationsbaſis MunduDongu am
Uelle-Flufſe entfernen müßten. Es tritt indeß mit
immer größerer Beſtimmtheit hervor, daß die
Operationen der Anglo Aegypter unter dem Sirdar
Kitchener Paſcha und der Congo Truppen unter
Dhanis eine combinirte Action zur Niederwerfung
der Derwiſche darſtellen.

Rordamertika. Zum ſpaniſchamerika
niſchen Conflict theilte der Präſident der
Vereinigten Staaten Cleveland einem Mitgliede
des Senats mit, daß die Haltung der Vereinigten
Staaten dem kubaniſchen Aufſtande gegenüber
dieſelbe geblieben ſei, wie ſie in ſeiner letzten Bot
ſchaft an den Congreß auseinandergeſetzt worden ſei.
Cleveland ſetzte hinzu, es ſeien Vorſichtsmaßregeln
getroffen, damit die Vereinigten Staaten, wenn
nöthig, ihre Anſchauungen unter Anwendung von
Gewalt in Kuba zur Geltung bringen könnten
doch denke er nicht, daß dies nöthig werden werde.

Zndien. Jn Jndien nimmt die Nothlage
einen immer ernſteren Charakter an. Die Kornpreiſe
ſteigen weiter. Jn Bombay und Madras bildet
ſich ein Syndikat zur Beſchaffung villigen Kornes.
Die Beulenpeſt tritt in unverminderter Stärke auf
in Bombay iſt ein Kaufmann aus Europa der Peſt
erlegen. Die Arbeiten für die Eiſenbahn, deren
Bau in Ausſicht genommen iſt, um der von der
Huugersnoth betroffenen Bevölkerung Arbeit zu
verſchaffen, ſind auf 27 Crore (1 Crore gleich
10 000 000 Rupien) für die nächſten 3 Jahre
veranſchlagt. Um die Arbeiten auszuführen, wird
es erforderlich ſein, im nächſten Jahre in England
eine große Anleihe für Jndien aufzunehmen.

v e S u
e 8

n

l

5

4

i

t



Colonie Dahomey angeſchloſſen
Deutſch-Südweſtaäfrika
colonie eine Telegraphenlinie

Dentſchland.

Berlin, 17. Nov. Der Kaiſer hörte geſtern
Vormittag von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs
Des Civilkabinets und nahm darauf die Vorträge
des Marinereſſorts entgegen. Prinz Heinrich
empfing geſtern im Kieler Schloſſe den Geheimrath
Krupp.

Der erſte internationale Privat
rechts vertrag), das Civilprozeßverſahren
hetreffend, iſt im Haag als Ergebniß der im Haag
1893 und 1894 ſtattgefundenen Berathungen von
Bevollmächtigten der Riederlande, Belgiens, Frank
reichs, der Schweiz Luxemburgs, Spaniene,
Portugals und Jtaliens unterzeichnet worden. Der
Miniſter des Aeußeren Rosll ſprach den Wunſch
aus, daß, Dank der Arbeiten der Conferenzen,
Bieſein Vertrage eine Anzahl weiterer folgen
möchte.

(Zur Reſorm der Militärſtrafpro-
zeßordnung) wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“
geſchrieben, daß ſchon fünf bis ſechs Sitzungen in
vayeriſchen Regieenngskreiſen uber den
Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung ſtattgefunden
haben. Die Verhandlungen mit der Reichsregierung
ſind ſehr umfangreich, da der Stoff ungeheuer groß
iſt. Wie beſtimmt verſichert wird, richtet ſich die
Oppoſition der bayeriſchen Regierung weniger oder
faſt gar nicht mehr gegen einen oberſten Militär
gerichtshof, da ſich Bayern auch mit dem Reichs
gericht befreundet hat und dem bayeriſchen Landes
fürſten das Begnadigungs- und Bekätſgungerecht
verbleibt, als vielmehr gegen einzelne Beſtimmungen
der Vorlage, die eine Verſchlechterung der
ſeitherigen bayeriſchen Milittärſtraf
Prozeßordnung involviren. Von dem Ergebniß
der Verhandlungen wird die endgiltige Stellung
nahme Bayerns zur Vorlage abhängig ſein.

(Sköcker) hat gegen das im Prozeß Witte
gegen ihn gefällte Urtheit Berufung eingelegt. Jn
einer Erklärung im „Volk“ behauptet Stöcker, daß
ihm der Gang der Verhandlungen ebenſo unver
ſtändlich wie das Erkenntniß ſet. Hätte er
anweſend ſein können, ſo würde manches aufgeklärt
ſein, das im Dunkel geblieben iſt.

(Colonialpolitik) Das deutſche
Togo Gebiet iſt laut Mittheilung des Anns
Blatts der Reichs Poſtverwaltung“ durch die Weiter
führung der Landlinie Lome- Klein Popo unmittelvar
an das Telegraphennetz der franzöſiſchen

worden. Von
ſoll nach der Kap
gelegt werden. Die

Anlage wird dem „Hamb. Sorr.“ zufolge von der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung ſelbſt aus
geführt. Die Vorlage ſoll, nach Abſchluß der Vor
arbeiten, dem Reichstage zugehen

Parlamestariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Nov.) Mit

Einem Schlage war heute aus dem Juriſtencollegium, welches
bisher über die Juſtiznovelle debattirte, ein Parlament
geworden. Nicht nur die Bänke des Hauſes waren gut
beſetzt; am Bundesrathstiſche der Reichskanzler, Frh.
v. Marſchall, Herr v. Bötticher und nahezu der geſammte
Bundesrath. Nachdem Graf Hompeſch in der Begründung
ſeiner Interpellation das Bedürfniß einer Beruhigung klar
gelegt, erklärte Fürſt Hohenlohe zunächſt, über die
Verhandlungen mit Rußland von 1887 1890 und deren
Ergebniß könne er nichts mittheilen, da beiderſeits Geheim
haltung verabredet worden. Aus dem gleichen Grunde
könne auch über die Gründe, welche die deutſche Politik von
1890 ab leiteten, eine erſchöpfende Antwort nicht gegeben
werden. Was geſagt werden könne, werde der Staatsſecretär
des Auswärtigen als Theilnehmer an jenen Verhandlungen
mittheilen. Jn knappen Sätzen conſtatirte der Reichskanzler,
er billige den Verzicht auf den Geheimvertrag, der keine
ungünſtige Wirkung gehabt habe. Weder damals noch jetzt

auswärtige ſoll heißen: engliſche Einflüſſe mitgewirkt.
achdem die Wolke des Mißtrauens, welche ſich im erſten

Augenblick in einzelnen Schichten der Bevblkerung Oeſterreich
Ungarns und Italiens gezeigt, wieder verſchwunden,
ſei das Verhältniß zwiſchen den Dreibundmächten von
Anbedingtem gegenſeitigen Vertrauen getragen. Auch
unſere Beziehungen zu Rußland hätten keinen Augen
Blick aufgehört, gute und freundſchaftliche zu ſein.
Damit war das Thema gegeben, über welches
Frh. v. Marſchall in einer etwa halbſtündigen
Rede verbreitete. Der Kern ſeiner Einwendungen gegen den
deutſchruſſiſchen Vertrag lag in der Ausführung, daß mit der
Zahl der Verträge der Werth jedes einzelnen Vertrages
ſich vermindere. Jn dem entſcheidenden Augenblick würde
Deutſchlands Verpflichtung gegen Oeſterreich mit der Ver
pflichtung, bei einem öſterreichiſchen Angriff gegen Rußland
Reutral zu bleiben, ſich als unvereinbar gezeigt haben.
Denn jeder der beiden hätte behaupten können, der an
gegriffene Theil zu ſein. In zweiter Linie führte Marſchall
aus, daß die Nichterneuerung des Vertrages mit Rußland
unſere Beziehungen zu demſelben nicht verſchlechtert hätte.
Rußlands Annäherung an Frankreich zu verhindern, hätte
für Deutſchland unerſchwingliche Opfer gekoſtet. Damit
ſind alſo die Unglücksprophezeihungen der „Hamb. Rachr.“
widerlegt. Als Programm der auswärtigen Politik
Deutſchlands bezeichnete ſchließlich Frh. v. Marſchall Feſt
halten am Dreibund, Pflege der freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Rußland (mit dem obigen Vorbehalt) und
zu anderen Mächten, die unſere Rechte achten (England)
und Wahrung des Friedens Deutſchland, das ſeine Einhett
dem großen Kaiſer und ſeinem erſten Staatsmann (Fürſt
Bismarck) verdanke, könne demnach mit voller Zuverſicht in

die Zukunft ſehen. Die Rede Marſchall's wurde mit leb
haftem Beifall aufgenommen. In der Beſprechung der
Interpellation, welche Lieber beantragte und die gegen die
Rechte beſchloſſen wurde, ſprach Lieber mit einigen vorſichtigen
Schärfen gegen den Geheimvertrag mit Rußland und gegen
den Fürſten Bismarck. Frh. v. Manteuffel Namens der
Konſervativen erklärte die Interpellation für überflüſſig
und billigte den Geheimverkrag, ebenſo Enneccerus
Namens der Nationalliberalen (Herr v. Bennigſen fehlte).
Frhr. v. Gültlingen erklärte, die Reichspartei werde ſich
an der Debatte nur betheiligen, wenn Angriffe erfolgten
Namens der freiſ. Volkspartei ſprach Abg. Richter nicht
als Feind, aber als Gegner Bismarcks und provocirte den
anweſenden Grafen Bismarck in ſchärſſter Weiſe. An Stelle
deſſelben und von ihm inſormirt eifert Graf Mirbach
gegen Richter Miebach hält die Freundſchaft mit Rußland
für beſonders werthvoll, weil es ein monarchiſcher Staat ſei.
Dann hielt Liebknecht ſeine bekannte Etatsrede über die
Emſer Depeſche uſw. Kardorff billigt die vorſichtige
deutſche Politik, die ſich nur durch deutſche Jrtereſſen leiten
laſſe. Paaſche als Parteiredner der Nationalliberalen
ſprudelt in ſeiner bekannten Weiſe eine lange Rede, halb
für Bismarck, halb für Marſchall. Nach Ablehnung eines
Vertagungsantrags declamirt Liebermann v. Sonnen
berg gegen die Freiſinnigen, die einmal einen Abrüſtungs
antrag geſtellt, als der Krieg bevorſand und die kein Theil
an der Würdigung Bismarcks hätten. Bismarck wiſſe am
beſten, was Staatsgeheimniß ſet uſw. Nach Haußmann
formulirte Rickerk die Frage dahin: es handele ſich nicht
um die unſterblichen Verdienſte Bismarcks, ſondern darum:
iſt der Geheimvertrag mit Rußland zu billigen und iſt die
Veröffentlichung gutzuheißen. Beides ſei bedenklich. Er
tadelt die Angriffe gegen Caprivi und ſchließt mit dem Aus
druck des Bedauerns, daß es bei Beſprechung der Jnterpel
lation nicht möglich ſei, der Befriedigung über die einge
tretene Beruhigung einen einmütigen Ausdruck zu geben.
In Form einer perſönlichen Bemerkung erklärt Graf Bis
marck, er habe kein Jnterview mit einem Amerikaner ge
habt. Morgen Interpellation über den Fall Bruſewitz.

Dem Landtag wird nach dem Zuſcnmentritt
auch ein Vertrag mit dem Königreich der
Niederlande über die Unterhaltang, Betonnung,
Bepakung und Beleuchtung der unteren Ems zugehen
Die Regelung dieſer Angelegenheit iſt inſofern von
beſonderer Bedentung, als im Jahre 1897/98 die
IJnbetriebſezung des Dortmund- Kms Kanals in
Ausſicht ſteht.

Wegen der Aenderung der Provinzial
farben von Poſen will die Polenfraktion des
Abgeordnetenhauſes nach dem Zuſammentritt des
Landtags eine Interpellation einhringen.

Der konſervative Landtagsabg. Bode
Sangenſalza veröffentlicht in dent „Mühlh.
Anz. eine Erklärung, in der er beſtreitet, einer
Zehrerdeputatton gegenüber (1. vben) geſagt zu
haben, er würde ausgelacht werden, wenn er in
ſeiner Fractton eine Erhöhung der Gehaltſätze
über die Vorlage hinaus befürwortete. Herr Bode
iſt bereit, in der Fraction mitzuwirken, daß zwiſchen
der Lehrerbeſoldung und den Gehältern der ihnen
am nächſten ſtehenden mittleren Beamten kein
erheblicher Abſtand bleibt. Jm Plenum aber
würde er ausgelacht werden, wenn er dafür
ſpräche. Das kommt ſo ziemlich auf daſſelbe
hinaus.

Provinz und Umgegend.
F. Cöthen, 14. Nov. Jn einem hieſigen Hotel

wurde eine 36 Jahre alte, ſchon vielfach vorbeſtrafte
Krankenpflegerin aus Erfurt, welche auch in
Leipzig ein größeres Conto hat, verhaftet. Die
Betreſfende hatte ſich vor einiger Zeit in Leipzig
bei verſchiedenen in der Frankfurter Straße, Härtel
ſtraße, Hoheſtraße und auf dem Ranſtädter Steinweg
wohnhaften Familien unter falſchem Ramen einge
intethet und war ſtets wieder, nachdem ſie Kleidungs
ſtücke, Wäſche 2c. theilweiſe in ſehr bedeutendem
Werthe geſtohlen, verbuftet. Als ihr in Leipzig der
Boden zu Heiß wurde, verlegte ſie ihr Operationsfeld.

t Meiningen, 13. Nov. Der kürzlich hier
kinderlos verſtorbene Kaufmann Karl Dreßler
hat der Stadt Meiningen zu mildthätigen Zwecken
teſtamentariſch 25 000 Mk. vermacht.

t. Leipzig, 15. Nov. An der Sächiſch
Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung zu Leipzig 1897 dürfte der
Regierungsbezirk Merſeburg in beachtens
werthen Maße betheiligt ſei. Von ſeinen Haupterwerbs
zweigen iſt ſowohl der Braunkohlenbergdan, wie auch
der Kupferſchieferbergban unter den Anmeldungen ver
treten und es darf ſtch erwarten laſſen, daß auch
die bedeutende Zuckerinduſtrie nicht fehlt. Angemeldet
haben bisher folgende Ausſteller, wobei zu bemerken
iſt, daß mit einer größeren Anzahl Firmen noch
Unterhandlungen ſchweben: Altſcherbitz: Pro
vinzial Jrren Anſtalt; Artern: Otto Brünner,
WMaſchinenfabrik, und. Fritz Vogel, Bürſtenfabrik;
Burrdorf: Paul Schier, Glashüttenwerk;
Dürrenberg Königlich Preußiſches Salzamt,
Saline und Betrieb des Svolbades, in Gemeinſchaft
mit der Königlichen Berginſpection Erfurt, welche
Salinen und Salzbergbau zur Anſchauung bringt
Eilenburg: Eilenhurger Maſchinenfabrik und
Eiſengießeret Alexander Monski und Hermann
Meiſter, Weberei-Utenſilien Eisleben: Mans
feldſche Kupferſchieferbanende Gewerkſchaft und C.
BVoigt, Zimgermeißer; Freyburg a. U. Kloß u.

Förſter, Schaumweinkellerei; Halle a. S. Max
Egagert, Stärke und Puderfabrik Bernard Hänt,
Korſetfabrik, F. Herbſt u. Co. Maſchinenfabrik
Ludwig Kathe u. Sohn, Luxuswagen, E. Leutert,
Maſchinen Rudeloff Beißener, Jnhaber P. Scha
mann xylographiſche Kunſtanſtalt; Franz Rudolph

Co., Jalouſtenfahrik; Alb, Scheller Schreiber,
Fabrik von Bau und Eiſenconſtructionen;
Wilh. Schlüter, Lehrmittelanſtalt z Stutzbach
Schuchardt, Korkenfabrik; H. Thumann, Tiefbauunter
nehmer; Abolf P Werft, Schneidermeiſter; Jeſſen:
H. Fuhrmang's Sohn, Maſchinenbau Anſtalt
Lauchſtäht: Felbmann Co. Likörfabrik; Lützen
H. Götze Fenchelölfabrik; Merſeburg: Otto
Chwatal, Orgelbau Paul Marckſcheffel Co., Fabrik
von Fruchteſſenzen und giftfreien Farben für Ge
nußmittel; Guſt. Schöaberger jun, Conditor Gebr.
Wirth, Peltſchen Fabrikation; Mücheln: Gebr.
Küchenmeiſter, Selterswaſſer- und Likörfabrik;
Naumburg a. S Fr. Förſter, Töpfermeiſter
F. W. Gerlach, Zinnſpielwaaren Traugott Hoffmann
K. Sohn, Weingutsbeſitzer Karl Köhlemann, Wein
bau Franz Leiner, Pinſel und Bürſtenſabrik; E.
E. Liſt, Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
Gebr. Mahr, Kammfabrik; G. P. Waguer, Wein
Rudolf Wehr, Papier; Querfurt: R. Brückmann,
Samenban und Samenhandlung; Reuden bei
Zeitz Reudener Ziegelwerke Tropus u. Co.
Sachſenburg: Sachſenburger Akten Maſchinen
Fabrik und Eiſengießerei; Schkeuditz: Leipziger
Malz fabrik Leigz ger Röhrendampfkeſſelſabrik vorm.

da u. Co Oskar Wengel, Wagenfabrik; Torgau
Brückger, Kochheerdfabrik; Trotha: Engelcke

u. Krauſe, hemiſche Fabrik; Weißenfels:
Ernſt Geppert Civuingentenr; Wilhelm Mundt,
Leberſtangeret, Treibriemenfabrik; Seiler Söhne,
mechaniſche Schuhſabrik; Wittenberg: R. Herroſé
Verlag (H Hertoſé), Verlagsbuchhandel A. Wetzig,
Maſchtnenfabrik und Mühlenbau-Anſtalt; Zeitz
Oskar Gerbſtädt, Pianoforteſabrik; Herrlich
Poatzelt, Spitzenfabrik; Jalius Homberg, Schriſt
ſchneiderei; H. W. Moll, Schuhwaarenfabrik; E.

Näther, Kinderwagen und Holzwaarenfabrik;
E. H. Oehmig. Weidlich, Seifen und Parfümerie
fabrik; Zörbig: Rübenſaftfabrik Zörbig Wilh.
Sitrube. An der Sonderausſtellung der
Sächſiſch Thüringiſchen Braunkohlen-,
Mineralöl- und Paraffininduſtrie nehmen
Theil folgende Firmen A. Riebeckſche Montanwerke
A. zu Halle a. S., Sächſiſch Thüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenverwerthung zu
Halle a. S., die Zeitzer Parafftn und Solarölfabrik
zu Halle a. S., WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft zu Weißenfels, Waldauer Braun
kohlen Jnduſtrie- Aktiengeſellſchaft zu Waldaun bei
Oſterfeld, Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
zu Naumburg und Heinrich Otto Schmidt zu Zeitz

F. Leipzig, 14. Nov. Ein Cautionse
ſchwindler wurde hier in einem 26 Jahre alten
Commis aus Oſchatz verhaftet, gegen den bereits
eine gerichtliche Unterſuchung wegen Unterſchlagung
ſchwebt. Laut einer Anzeige in einem hieſigen
Blatte hatte der Commis einen cautionsfähigen
Reiſenden geſucht. Ein ſolcher fand ſich auch in
einem jungen Kaufmann von hier, der den
Betrüger ſein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage
von 206 Mark übergab. Das Geld hob der
Schwindler bis auf 6 Mark ab, fälſchte dann das
Buch und verſetzte es bei einem Buffetier für
15. Mark. Außer dem Betrug, wird ſich nunmehr
der Commis auch noch wegen Urkundenfälſchung zu
verantworten haben.

t Leipzig, 15. Nov. Wir berichteten ſeiner
Zeit, daß das von Zigeunern vor acht Jahren
geraubt und in dieſem Sommer wieder ausgeſetzte
Mädchen, welches die Vetter'ſchen Eheleute in
Reichenbach i. V. als ihr Kind wiedererkannten,
auch die Rietſchel'ſchen Eheleute in Gautzſch bei
Leipzig für fich in Anſpruch nehmen, da ſie in dem
Mädchen gleichfalls ihr ſeiner Zeit verſchwundenes
Kind erkannt haben wollen. Herr Geh. Reg. Rath
Dr. Platzmann hat ſich nun zur Unterſuchung der
Sache ſelbſt nach Reichenbach begeben und dort
die feſte Ueberzeugung erlangt, daß das Mädchen
das Kind der Vetter'ſchen Eheleute in Reichenbach
iſt. Die Rietſchelſchen Eheleute in Gautzſch ſind
daher abſchläglich beſchieden worden. Das Rietſchelſche
Kind iſt nach alledem nach wie vor als ſpurlos
verſchwunden zu betrachten

t Plauen, 14, Nov. Am Donnerstag Nach
mittag iſt hier die aus ſieben Perſonen, Vater,
Mutter und fünf Kindern, beſtehende Familie eines
Zuſchneiders in einem größeren Herrenkleidergeſchäſt
an Vergiftung nach dem Genuſſe der Mittags
mahlzeit ſchwer erkrankt. Die Unterſuchung hat
ergeben, daß in den genoſſenen Klößen Arſenik
enthalten war.

Versntſehses.
(Mutter und Sohn.) Jn Dreux beſchloß ein

junger Mann, Namens UÜlyſſes Rouquel, ſich wegen



Fürſt Bismarck
über die diplomatiſchen Enthüllungen.

Fürſt Bismarck hat am Sonnabend einen
Jnterviewer des „Neuen Wiener Tageblatt“ in
Friedrichsruh empfaygen, und zu demſelben die
nachfolgenden Aeußernngen gethan, welche durch
das „Kl. J telegraphiſch übermittelt ſind. Graf
Bismarck hat im Reichstage das Jnterview als
aprokryph erklärt. Aufklärung wird erfolgen müſſen.

Fürſt Bismarck ſagte darnach: „Durch den Beſuch
des Zaren in Paris war die franzöſiſche Ner
voſität auf das Höchſte geſtiegen. Frankreich
glaubte der ruſſiſchen Unterſtüßung auf jeden Fall
ſicher zu ſein. So war die ſtete aktuelle Gefahr
einer Herausforderung und damit eines Krieges
vorhanden. Unter dieſen Verhältniſſen mußten die
Mittheilungen der „Hamburger Nachrichten“, daß
Rußland uns ſelber ein Separatabkommen ange
tragen, abkühlend wirken und als eine Ver
ſtärkung der Friedensgarantien dienen. Auch Ruß-
land mußte ſich ſeiner wahren Traditionen
erinnern, nachdem die „Hamb. Nachr.“ von dem
Neutralitätsvertrage geſprochen hatten. Sie ſehen
ja jetzt ſchon die Wirkungen, ich glaube, wir können
damit zufrieden ſein.“

Auf die Frage, warum der Vertrag im
Jahre 1890 nicht verlängert worden ſei
erwiderte Fürſt Biemarck Folgendes „Es waren
engliſche Einflüſſe im Spiele, die ſich damals
ſehr geſchickt geltend machten. Dieſe engliſchen
Bemühungen warden beſonders dringend in dem
Augenblicke, da der Kaiſer perſönliche Ent
täuſchungen von ruſſiſcher Seite erlebt
hatte. Ein ähnliches Moment dürſte jetzt vorhanden
geweſen ſein. Nach den Eindrücken von Breslau
und nach den franzöſiſchen Feſten war vielleicht bei
uns eine gewiſſe Depreſſion vorhanden, die uns
günſtig für England disponirte; jedenfalls iſt
England klug genug geweſen, die Stimmung aus.
zunutzen. Aber wir haben doch wirklich kein Jntereſſe
daran, den engliſchen Ballaſt auf unſere Schultern
zu laden. Darum brauchen die Engländer uns.“
Fürſt Bismarck kam dann auf ſeine Beſorgniſſe zu
ſprechen, daß von London aus verſtärkte
Werbungen um Degtſchland im Gange ſeien,
und betonte, daß er ſogar Anhaltspunkte für dieſe
Vermuthungen habe

Jm weiteren Verlauſe der Unterhaltung wollte
es der Fürſt nicht gelten laſſen, daß immer von den
„Enthüllungen“ geſprochen werde. Man könne
doch wirklich im vorliegenden Falle dieſes Wort nicht
in Anwendung bringen. Der materielle Jnhalt des
Neutralitätsvertrags ſei längſt ein öffentliches Rechts

ſtück. Man wußte, daß Graf Caprivi den Draht
nach Petersburg abger ſſen, trotz der ruſſiſchen An
gebote. „Zu mir ſelbſt“ ſagte Fürſt Bismarck

„kam Anfangs 1890 Graf Schuwalow und hrachte
mir den neuen Vertrag. Da trat der Confliet ein.
Ich bat den Kaiſer, er möge mich als Minſſter des
Auswärtigen behalten, bis die Vertragſache geordnet
und die Verlängerung des Abkommens erledigt ſei.
Ich fürchtete, daß der engliſche Einfluß ſiegen werde,
und da man mich zum Rücktritte drängte, habe ich
in meinem Entlaſſungsgeſuche natürlich auch von
dem Neutralitätsvertrag mit Rußland geſprochen
Das perſönliche Vertrauen des Zaren zu mir ſchien
mir denn doch von Wichtigkeit. Wenn Graf
Caprivi ſeine miniſterielle Verantwortlichkeit zu
Rathe gezogen hätte, vielleicht hätte er auch den
Vertrag erneuert. Aber dieſer Verantwortlichkeit
war er ſich nicht genügend bewußt, als ſich die
ſtarken perſönlichen Einſlüſſe geltend machten, die
gegen die Verlängerung des Vertrages in Bewegung
geſetzt wurden. Has muß mon im Auge behalten
wenn man fragt: wer hat 1890 den Jnhalt des
Vertrages an England mitgetheilt

Das Geſpräch kam ſodann auf die Frage, ob
der deutſcheruſſiſche Vertrag in Wien
und in Rom bekannt geweſen ſei. Während
an Berliner amtlicher Stelle betont wurde, daß dies
nicht der Fall geweſen ſei, erklärte der Fürſt, es
ſei dies geſchehen, „aber man braucht dazu nicht
nothwendig den amtlichen Weg, bei dem es ja
immer ziemlich viel Mitwiſſer giebt“ es giebt
ja auch andere Wege.

Schließlich kam der Fürſt auch auf das Lom
bard Verbot gegen ruſſiſche Werthe zu ſprechen.
„Jch vin,“ ſagte er, „heute noch ſtolz auf dieſe
Maßregel. Wer garantirt mir denn, daß ich bis
zum Ablauſe des Vertrages noch lebte? Ich habe
meinem Nachfolger einen feſten Boden ſchaffen
müſſen. Wenn die panſlaviſtiſchen Kriegsſchreier
einmal ſiegen ſollten, dann durſte Rußland nicht
mit unſerm eigenen Gelde gegen uns zu Felde
ziehen. Und ſo ſorgte ich auch für die Zukunſt.“

des „Merſeburger Correſponde
e

Provinz nud Umgegend
t Halle, 16. Nov. Als am Sonnabend Nach

mittag drei Kinder des Papierarbeiters Karl
Schröder aus Cröllwitz, nämlich die 13 jährige
Bertha, der 11 jährige Karl und die 7 jährige Anna,
unterhalb der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik am
ſogen. Aſchendamm mit Suchen nach Kohlenreſten
beſchäftigt waren, wurden ſie plötzlich von nach
ſtürzenden glühenden Aſchenmaſſen bis an
Bruſt und Hals verſchüttet. Einigen auf das
Klagegeſchrei der Verunglückten herbeigeeilten Arbeitern
gelang es, die Kinder aus ihrer entſetzlichen Lage
zu befreien. Die Verbrennungen der Geſchwiſter
ſind gräßlich; die beiden älteren mußten ſofort in
kliniſche Behandlung gegeben werden. Karl iſt
geſtern Vormittag durch den Tod von ſeinen Qualen
erlöſt worden. Von den beiden anderen Verletzten
wird vorausſichtlich nur Anna mit dem Leben
davonkommen. Um den Aſchenhaufen herum, wo
das Unglück paſſirte, iſt Draht gezogen und in der
Nähe ſind Warnungstafeln angebracht. Ein Ver
ſchulden an dem Unglücksfall kann daher nur dem
Leichtſinn der Kinder ſelbſt zugeſchrieben werden.

Halle, 16. Nov. Die unter ſittenpolizeilicher
Controle ſtehende Minna Schräpler wurde nachts
4 Uhr in der Thürniſche eines Grundſtücks in der
Sophienſtraße mit einer Quetſchung des rechten
Oberſchenkels und zerſplittertem rechten Ellenbogen
aufgefunden und nach der königl. Klinik überführt
Die Verletzte hatte aus Furcht vor einer zu erwarten
den Strafe ſich flüchten wollen und ſich mittelſt
Betttuchs und Bettlakens aus dem zweiten Stock
des Strafgefängniſſes I herabgelaſſen und war dabei
geſtürzt.

x Erfurt, 16. Nov. Heute Nachmittag gegen
5 Uhr wurden die Anwohner der Löberſtraße durch
eine heftige Detonation erſchreckt, welche aus
dem Reſtaurant Melhoſe zu kommen ſchien. Jn
einer Wohnſtube des erſten Stockwerks war, wie
man der S. Ztg. berichtet, eine furchtbare Ver
wüſtung angerichtet. Die Kinderfrau des Wirthes
hatte die zugeſchraubte kupferne Wärmſlaſche in die
HKöhre des geheizten Ofens geſtellt gehabt. Plötzlich
platzte die Wärmflaſche mit lautem Knall und
der Kachelofen ſtürzte ein. Zum Glück hatte
kurz vorher die Kinderfrau mit dem Kinde auf dem
Arm das Zimmer verlaſſen, ſonſt wären ſchwere
Verletzungen nicht ausgeblieben. Die Eiſen und
Kachelſtücke waren mit ſolcher Gewalt umhergeflogen,
daß der Sekretär, ſowie ein Tiſch durchſchlagen
wurden und Bilder von der Wand fielen. Den
angerichteten Schaden trägt die Verſicherungsgeſell
ſchaft „Providentia“.

Wallhauſen, 15. Nov. Heute früh
brannten die Gebäude der hieſigen Conſerven
Fabrik nieder. Der Director Ebert war mit
ſeinen Leuten und der Spritze der erſte am Platze,
und nur ihnen iſt es zu danken, daß die Nachbar
häuſer verſchont geblieben ſind.

Börnecke, 14. Nov. Auf recht ſchmerzliche
Weiſe wurde die Familie des Fleiſchermeiſters H.
hier in Trauer verſetzt. Die 12 jährige Tochter
deſſelben hatte ſich an der Naſe eine kleine Puſtel
mit dem Fingernagel aufgekratzt. Die Naſe ſchwoll
an, und nach drei Tagen war das Kind infolge von
Blutvergiftung eine Leiche

Leipzig, 16. Nov. Ein überaus freches
Räuberſtück iſt nach der S.Ztg. gegen den
jungen Kaufmann Max Strobel verübt worden,
welcher geſtern Nachmittag in einem Reſtaurant des
Brühls einen jungen Mann kennen lernte, mit dem
er eine ausgedehnte Bierreiſe unternahm. Trotz
aller ſo oft wiederholten Warnungen ließ der hier
fremde junge Mann viel Geld ſehen, und als beide
gegen 3 Uhr früh die Anlagen am alten Theater
erreicht hatten, erhielt der Kaufmann plötzlich einen
Stoß, der ihn zu Boden taumeln ließ. Jm Nu
entriß der Räuber dem Daliegenden eine etwa
3000 Mark in Baar, Quittungen, ein Sparkaſſenbuch
(Glauchau über 1000 Mark), ſowie Legitimations
papiere enthaltende Brieftaſche und verſchwand damit
unter Zurücklaſſung eines ſchwarz und graugeſtreiſten
Kaiſermantels. Der freche Räuber hat ſich als
Pferdehändler bezeichnet, trägt ſchwarzen Schnurrbart,
iſt von kräftiger, unterſetzter Figur und etwa 30
Jahre alt. Bisher fehlt leider jede Spur deſſelben

Eine Anzahl armer Oelsnitzer Bergleute ſpielten
gemeinſam ein Zehntel der ſächſiſchen Lotterie und
Fortung warf ihnen den Antheil am Gewinn von
300 000 Mark in den Schooß. Sie waren hierher
gekommen, und mit welchen Gefühlen jeder der
Beglückten ſeine 8000 Mark einſtrich, kann man ſich
lebhaſt vorſtellen. Einer der Leute hatte übrigens
noch vor der Ziehung für 1 Mark Antheil an
ſeinem Looſe verkauft, ſür welchen er nun 1000
Mark abgeben muß.

18. November 1896.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 18. November 1896.

(Perſonalnotiz.) Herr Seminardirector
Martin in Eisleben iſt als Schul und Regie
rungsrath nach Merſeburg berufen worden und
wird ſein neues Amt bereits am 1. Januar 1897
antreten.

Mit dem geſtrigen Tage iſt für Rebhühner
die Schonzeit eingetreten, die erſt Mitte Auguſt
nächſten Jahres wieder ihr Ende erreicht. Die dies
jährige Hühnerjagd hat zwar die hochgeſpannten Er
wartungen, die ihr entgegengebracht worden, nicht
ganz erfüllt, hat aber immerhin recht befriedigende
Ergebniſſe geliefert.

Jm kirchlichen Verein von St.
Maximi ſprach am Montag Herr Paſtor Werther
über die Sintfluth. Redner ſchickte nur einige
kurze Bemerkungen über den betreffenden bibliſchen
Bericht voraus und wandte ſich dann alsbald dem
gewaltigen Ereigniß ſelbſt zu. Daß eine Sintfluth,
nämlich eine allgemeine oder doch große Fluth
ſtattgefunden hat, ſeitdem die Erde von Menſchen
bewohnt iſt, ſteht außer Zweifel, und ebenſo daß
der Schauplatz derſelben Centralaſien war. Nun
machte dort vor mehreren Jahren ein Deutſcher in
ruſſiſchen Dienſten, Franz von Schwarz, ein
gehende darauf bezügliche Studien, deren Ergebniſſe
jetzt von ihm in einem umfangreichen Werke nieder
gelegt worden ſind: „Sintfluth und Völker
wanderungen“. Die ganze Mongolei, ſagt er,
war früher von einem Meere bedeckt, deſſen Aus
dehnung und Tiefe bedeutender erſcheint als die des
mittelländiſchen, und deſſen Spiegel beträchtlich
höher lag als die benachbarten Gebiete des nörd
lichen und weſtlichen Aſtens. Die ungeheuren
Wüſten und Steppen, welche man heute daſelbſt
antrifft, tragen noch ſichtbarlich den Charakter des
Meeresbodens, und die Linie, bis zu der einſt das
Waſſer emporreichte, hat Schwarz an den Rand
gebirgen mit eigenen Augen verfolgt. Dieſes Meer
erhielt endlich, jedenfalls durch ein Erdbeben bewirkt,
einen Abfluß nach Weſten, und mit furchtbarer
Gewalt ergoſſen ſich die Waſſermaſſen in die
niedriger gelegenen Gegenden und riefen jene Sint
fluth hervor, über welche ſich bei allen davon
betroffenen Völkern ſagenhafte Berichte erhalten
haben. Durch den Abfluß des großen mongoliſchen
Meeres, das ſeine Wogen nach Europa hin wälzte
und den Aral- und kaspiſchen See, das ſchwarze
und mittelländiſche Meer bildete und die Sahara
mit Waſſer ſfüllte, wurde das bis dahin milde
Klima Mittel und Nordaſtens gänzlich verändert,
und die Bewohner der in ihrer natürlichen Kultur
ſchwer geſchädigten Gebiete ſahen ſich zum Verlaſſen
ihrer alten Heimath genöthigt und traten in die
durch das ganze Alterthum und Mittelalter ſich
hinziehende Völkerwanderung ein. Dies war der
ungefähre Hauptinhalt des höchſt intereſſanten
Reſerats, an das ſich ſodann eine recht lebhafte,
wenn auch erklärlicherweiſe nur beſchränkte Dis
cuſſion anſchloß.

Am Montag gab unſer Trompeter
Corps im „Tivoli“ das erſte dieswinterliche
Abonnements-Conzert, zu dem ſich ein
außerordentlich zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Das von Herrn Stabstrompeter Stutzer
geſchmackvoll zuſammengeſtellte Programm enthielt
neben Compoſitionen ernſten Genres und Solopiecen
auch leichtere Tonſtücke, die angenehme Abwechſelung
boten. Der erſte Theil brachte nach einem ſchneidigen
Marſch von Fr. Blon die Ouverture zum „Don
Juan“ von Mozart, die nach einer kurzen düſteren
Einleitung unerſchöpfliche Lebensluſt zum Ausdruck
bringt, die keine Entſagung kennt, die aber durch
Form und Wohllaut geadelt erſcheint. Viel Beifall
ſand die große Fantaſie auch Mascagni's
„Cavalleria Rusticana“, allerdings wirkt Mascagni
weniger durch Tiefe des Gehalts und muſikaliſche
Empſindung, ſondern durch die blendende, effectvolle
Jnſtrumentirung. Ein feuriger Walzer von Léon
Duſils und ein intereſſantes Solo für zwei
Piccoloflöten von Bousquett, geblaſen von den
Herren Schulz I und II, ſchloſſen den erſten Theil.
Den zweiten eröffnete Beethovens Ouverture zu
„Egmont“, in der menſchliches Leid, abgeklärt durch
durch die Schönheit der Form, zu uns redet. Jn
grellem Gegenſatze dazu ſtand die folgende Nummer,
eine zündende Zigeuner Mazurka von L. Ganne.
Herr Krieg producirte ſich mit der ihm eigenen
Fertigkeit auf ſeinem Spezialinſtrumente, dem
Xylophon, mit einem capriziöſen Walzer von H.
Starke und erntete ſo reichen Beifall, daß er ſich zu
einer Zugabe entſchließen mußte. Die Schluß-
nummern des Programms bildeten ein humoriſtiſches
Potpourri von Rolla und ein Eilenbergiſches
Charakterſtück „Die Wachtparade kommt“, letzteres
namentlich war ſehr wirkungsvoll durch die Fülle
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der dynamiſchett Nuancen, die ſehr exalt heraus
gebracht wurden. Sämmtliche Nummern wurden mit
Verve und Accurateſſe ausgeführt und ernteten
theilweiſe geradezu ſtürmiſchen Beifall, ſo daß Herr
Stutz er ſich zu verſchiedenen Zugaben veranſaßt ſah.

Nach dem Jnvaliditäts und Altersverſicherungs
geſetz iſt es nicht ſtatthaft, Ouitiungs-
karten als Pfandgegenſtände einzubehalten.
Infolge von Beſchwerden ſind jetzt z. B. im Bezirke
der Verſicherungsanſtalt Berlin die Geſindevermiether
polizeilich darauf hingewieſen, daß die Einbehaltung
von Quittungskarten ſogar ſtrafbar iſt.

Zur Beſeitigung von Zweifeln wird amtlich
darauf aufmerkſam gemacht, daß Schülerfahr
karten mit dem Aufdruck „zur beliebigen Fahrt
nur zu ſolchen Eiſenbahnfahrten berechtigen,
welche von den Schulkindern zum Zwecke des
Beſuches der Schule und zur Rückkehr nach Be
endigung der Schulſtunden unternommen werden.
Zu anderen Fahrten gelten dieſe Karten nicht. Wird
daher wahrgenommen, daß Schülerfahrkarten zu
anderen Fahrten benutzt werden, iſt Anzeige und
Beſtrafung zu gewärtigen.

Am Klauſenthor carambolirte geſtern Mittag
ein Schkopauer Geſchirr durch die Unachtſamkeit des
Roſſelenkers mit einem Eckſtein, wobei das rechte
Hinterrad zerbrach und ein Knabe, der auf dem
Wagen mit dem Rücken an der Sperrleiſte ge
ſtanden hatte, herabſtürzte und ſich leicht verletzte.
Der nächſte Schmiedemeiſter war auch bei dieſem
Unfall wieder der Helfer in der Noth.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Dürrenberg, 15. Nov. Am 12. d. M.

feierte im benachbarten Fährendorf das Chriſtoph
Herfurth'ſche Ehepaar bei guter Geſundheit
das Feſt der goldenen Hochzeit, dem Kinder
und Enkel der alten, würdigen Leute in großer Zahl
beiwohnten. Die Einſegnung des Jubelpanres
erfolgte durch Herrn Paſtor Brunner aus Spergau,
der gleichzeitig die von Sr. Maj. dem Kaiſer ver
liehene EhejubiläumsMedaille nebſt Begleitſchreiben
und eine vom Bibelverein geſtiſtete Prachtbibel
überreichte. Von Freunden und Bekannten gingen
dem Jubelpaare an ſeinem Chrentage zahlreiche
Glückwünſche und Gratulationen zu.

s Schafſtädt, 16. Nov. Zu dem am 20. d.
hier Kattfindenden Roß und Viehmarkte,
ſowie zu dem am 23. d. M. hier abzuhaltenden
Krammarkte werden Sonderzüge ab Weerſe
burg 6 Uhr 30. Min. vormittags eingelegt. Alles
Nähere iſt aus dem vom Magiſtrat in heutiger
Nummer veröffentlichten Jnſerat erſichtlich.

s Jm Einverſtändniß mit den Letheiligten hat
eine Regulirung der Grenzen der zuſammen
ſeparirten Feldmarken Paſſendorf und
Angersdorf in der Weiſe ſtattgefunden, daß die
einzelnen nicht vermeſſenen Theile von Srundſtucken,
welche zum Theil zur Flur Paſſendorf, zum Theil
zur Flur Angersdorf gehörten, einer beſummten Flur
zugeſchlagen worden ſind.

(Aus vergangener Zeit) Unter den ſchimpflichen
Uebergaben von Feſtungen an die Franzoſen, wie ſie vor
90 Jahren geſchahen, iſt die Uebergabe der Feſtung Hameln
wohl die ſchimpflichſte. Mit einem einzigen leichten franzöſi
ſchen Regiment und zwei holländiſchen Regimentern erſchien
General Savary vor der Feſtung. In dieſer lagen 6
Generale, 9000 Mann zu Fuß, Artillerie und 3000 Mann
Kavallerie, über welche anſehnliche Truppenmacht General
von Schöler den Oberbefehl führte Die Feſtung war auf
6 Monate für 10000 Mann mit allem verſehen und troh
dem übergab der Feigling von einem Befehlshaber ſchon
am Tage nach dem Erſcheinen der Handvoll Feinde, am
19, November 1806, die Feſtung, ohne auch nur einen
Augenblick an Vertheidigung, militäriſche Ehre und ſeine
Pflicht zu denken.

Gerlehtsverhated lungen
Leipzig, 16. Nov. Unterm 22. Sept. berichteten

wir über das unglaubliche Vorkommniß, daß eine junge in
einem Chemnitzer Arzt vernarrte Köchin ſich durch die
Kartenſchlägerin Crone eine ganze Menge Geld abnehmen
ließ für „Sympathiemittel“, welche dem Mädchen ſicher die
Neigung des „blonden jungen Mannes“ bringen würden.
Frau Crone, die wiederholt vorbeſtraft iſt, wurde damals
verhaftet, und vbwohl ſie ſelbſt an andere Leute für „5 Mk.
7 Pfennige“ ein Sympathiemittel verkaufte, welches gegen
den Staatsanwalt „feite“, wurde ſie heute vom Landgericht
zu 2 Jahren 4 Monaten Zuchthaus und 300 Mark
Geldſtrafe verurtheilt. Jn der Verhandlung ſtellte ſich der
Fall noch kraſſer dar, als damals angegeben, denn die Sibylle
hatte dein Mädchen auch Geld dafür abgenommen, daß ſie
auf zwei Friedhöfen in Chemnitz und Dresden „Froſchherzen
und Finger von Kinderleichen“ nächtlicher Weile vergraben
mußte. Und ſo etwas im 19, Jahrhundert

Vers4ſ68es.
Ein öſterreichiſcher Kavallerie- Offizier bei

den Mahdiſten.) Vor einigen Tagen wurde gemeldet,
daß in Suakim ein öſterreichiſcher Offizier, der ſich zu dem

Khalifen Abdallaht nach Omdurman begeben wollte, von den
Engländern verhaftet wurde und vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt werden ſolle. Wie Kairoer Blätter verichten, heißt
der Offizier Hartmann und war aus der öſterreichiſchen
Armee ausgeſchieden. Er begab ſich nach dem Sudan, wo

er in die Dienſte des Mahdi eintrat, der ihm den Emirtitel
verlieh. Vor einigen Tagen betraute ihn der Mahdi mit
einer Miſſion nach Aegypten, wohin ſich Eimir Hartmann,
als arabiſcher Kaufmann verkleidet, begeben wollte. Jn
Suakim kümmerte er ſich jedoch mehr um die dortigen
Feſtungswerke als um ſeine Geſchäfte und wurde daher als
Spion verhaftet.

(Der „Times“) iſt das Unglück widerfahren, daß ſie
gleich eine ganze Thronrede mitgetheilt hat, die der König
der Belgier am Dienſtag bei der Kammereröffnung nicht
gehalten hat. Ein liberales Blatt hatte ſich den Scherz
gemacht, Tags vor der Erdffnung eine Rede aufgzuſetzen, die
es zu hören gewünſcht hätte; dieſe Rede wurde nun der
„Times“ telegraphirt

Gitzige Politiker.) Nach einer Meldung aus
Budapeſt wurde bei einem Säbelduell zwiſchen dem
Baron Jaſſenszky und dem Grafen Gorgak erſterer ſchwer
verletzt. Anlaß gaben die letzten Wahlen

Warſchau, 16. Nov. Der Arzt Zaidowsky iſt
wegen wiederholten Verbrechens gegen das keimende Leben
zu 4 Jahren Zwangs arbeit im Jnnern Sibiriens
verurtheilt worden.

Vier Arbeiter verſchüttet.) Wie der „Neue
Görlitzer Anzeiger“ berichtet, verſchüttete auf dem Marmor
kalkwerk von Promnitz Siegert in Ober Kauffung eine
niederſtürzende etwa 10 Meter hohe Erdwand vier Arbetter
Ein Maurer und ein Schachtmeiſter ſind todt, zwei Arbeiter
ſind leicht verletzt.

Grandunglück) Am Sonntag früh brannte zu
Stockerberg bei Solingen ein Wohnhaus nieder. Die Be
wohner konnten ſich nur mit knapper Noth retten. Ein
junger Menſch erſt ickte und ein Mann wurde ſchwer verletzt.

Million Schulden) 1 Million Lire ſollen die
die Schulden übeſteigen, welche der jüngſt verſtorbene
Kardinal Hohenkohe hinterlaſſen hat. Die reichen
Verwandten werden, ſo wird berichtet, die Schulden be
zahlen, um den Skandal einer Ablehnung der Erbſchaft zu
vermeiden.

Gefahren der See.) Der norwegiſche Kohlen
dampfer „Jdun“ vohrte unweit Kuxhafen das Segelſchiff
„Fortuna“ in den Grund. Die Beſatzung wurde vom
Hamburger Staatsdampfer „Elbe“ gerettet. Im Hafen
von Briſtol ſtieß ein franzöſiſcher Dampfer auf eine
Fiſcherbarke, die ſoſort ſank. Die Mannſchaft iſt ertrunken

Das mit einer werthvollen Erzladung von Volivig
unterwegs engliſche Schiff „Pendragon“ iſt auf hoher See
verbrannt. Näheres darüber iſt zur Zeit noch unbekannt.

(Der Hausarzt als Dieb?) Jn Budapeſt ver
haſtet wurde der a ehene Arzt Korotnay, der eine
reiche Dame behandelt hatte, die vor kurzem ſtarb. Als die
Erben zur Jnventar- Aufnahme der Hinterlaſſenſchaft
ſchritten, ergab ſich, daß ein auſehnlicher Theil werthvoller
Effekten und Pretisſen verſchwunden war. Geſinde und
Dienerſchaft wieſen ihre Unſchuld nach, dagegen häuften ſich
die Verdachtsmomente um ſo mehr gegen den Arzt, welcher
die Dame Lehandelt hatte. Die Polizei ſah ſich bemußigt,
bei letzterem eine Hausſuchung vorzunehmen, bei welcher
Gelegenheit wirklich aus der Hinterlaſſenſchaft der Ver
ſtorbenen herrührende Pretioſen und Effekten gefunden
wurden, von welchen jedoch der Arzt behauptet, daß ſie ihm
von der Kranken geſchenkt worden ſeien. Trotzdem wurde
derſelbe in Haſt genommen.

Vom Segen der Gaſtfreundſchaft) können
einige Bauern aus Ottersweiler (Elſoß) erzählen. Letzthin
kamen zwei Herren in das freundliche Dörfchen und ſprachen
verſchiedentlich ein. Verſchiedene freundliche Bauern ſetzen
ihnen ein Krügel Selbſtgemachten vor. Der Dank der
fremden Herren kam dieſer Tage ſchriftlich an: er beſtand
in einem Protokoll. Die Fremden waren nämlich Steuer
beamte geweſen, und die Bauern hatten nicht gewußt, daß
man auch von ſelbſtgemachtemn Wein Steuer bezahlen müſſe!

(Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß) zwiſchen
Sokolowka und Kuzinca in Galizien wurden ſieben Perſonen
getödtet: Adelsmarſchall von Grodno, Gutsbeſitzer Wirjov,
Buchhalter Oſtrowieckt aus Wilna, ein geborener Oeßer
reicher, zwei Offiziere, zwei ruſſiſche Damen und ein Eiſen
bahnbedienſteter; ungefähr zwanzig Perſonen ſind ſchwer
verwundet. Der Stationsvorſteher von Sokolowka iſt
wegen nachgewieſener Fahrläſſigkeit verhaftet.

(Die durch die letzten Regengüſſe in Monte
negro) verurſachten Schäden werden auf 2 Mill Gulden
geſchätzt. Der ſerbiſche Marktflecken Ljub ovitſch iſt
gänzlich vernichtet

(Ein Kaiſer- Friedrich Denkmal) wird in
Cronberg errichtet werden. Am Gonntag Abend fand dort
in Anweſenheit des Regierungspräſidenten v. DTrepper-Laski
und unter Vorſitz des Landrathes des Obertaunuskreiſes
Dr. Meiſter die Gründung eines Ortskomitees für Errichtung
des Denkmals ſtatt. Der Großherzog von Baden iſt um
Uebernahme des Proteklorats erſucht worden.

(Drei Millionen verſpielt) Die Mutter des
engliſchen Grafen Trenchy, welcher in Monte Carlo an der
Spielbank 3 Millionen Francs verſpielt hatte, fordert Rück
gabe des Geldes von der Vank.

(Das Defizit der Berliner Gewerbegus
ellung) war von der „Berl Ausſt Ztg.“ auf etwa
1200000 Mk. veranſchlagt worden Jetzt ſchreibt das
Blatt, daß ſeine Schätzung noch eine zu optimiſtiſche war.
Die Quote, mit welcher die Garantiefondszeichner in
Anſpruch genommen werden müſſen, wird ſich auf ungefähr
35 pCt. belaufen, das Defigit ſei auf mindeſtens an dert halb
Millionen Mark zu veranſchlagen.

Ein Sittenbild.) Die Mörderin Eliſe Sanke in
Berlin wird ſich, wie eine Correſpondenz aus dem Weſten
verſichert, ſofort nach Verbüßung ihrer infolge Ermordung
des Dr. med. Steinthal auferlegten Strafthat verheirathen.
Ein bekannter Berliner Schriſtſteller hat der Sanke bereits
vor längerer Zeit einen Heirathsantrag gewacht, und die
gefangene Braut iſt mit Freuden auf den Vorſchlag des
vorurtheilsfreien Mannes eingegangen. Da der Bräutigam
die Sanke ſchon von früher her kennt, und auch ſeine Feder
in den Dienſt der Angebeteten ſtellte, ſo hat man es hier
et einmal mit einem Fall der ewig ſieghaften Liebe zu

un

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Nov. (H. T. B) Aus Jreslaun

wird gemeldet, daß in der Angelegenheit des in der
dortigen Militair- Gchwimmahſtalt ertrunkenen
Küraſſiers Walter das Urtheil gefällt worden
iſt. Der Unteroffizier Ulr ich wurde zu vier
Jahren Feſtungshaft verurtheilt, der aufſichtsſührende

Berantwortliche Redaetion, Druck und Verlag von T h. R h ner n Merſeburg

ſpröder,

Lieutenant SaurmaJeltſch auf fünf Jahre im
Avancemantt zurückgeſetzt. Dem „B. T. zufolge
iſt die viel beſprochene Heußerung des Kaiſers
bei der letzten Rekrutenvereldigung weit vernehmlich
laut geſprochen worden und als man an zuſtändiger
Stelle anfragte, ob der Verbreitung der Aeußerung
etwas im Wege ſtände, iſt die Antwort ergangen,
der Kaiſer wünſche, daß ſie überall bekannt werde

Paris, 17. Nov. (H. T. B) Die Pariſer
Blätter ſchreiben den franzöſiſchen Diplomaten das
Zuſtandekommen des Friedens vertrages
zwiſchen Jtalien und dem Negus Menelik
zu. Der „Matin“, welcher vergißt, daß die Abeſſinier
mit Lebelgewehren bewaſſnet und von ſranzöſiſchen
Offiziern inſtruirt waren, erklärt. die Italiener ſeien
Hauptſächlich den Franzoſen Macarie, Valles und
Chefnet für die ehrenvolle Regelung des Conflicts
mit Abeſſinien zu Dank verpflichtet.

Rom, 17. Nov. Wie die „Agenzia Stefani“
meldet genehmigte der König geſtern Abend
die Ratifikation des Friedensvertrages
mit Abeſſynien. Die Regierung hat Nerrazini tele
graphiſch ermächtigt, die Ratiſikation mitzutheilen.
Das Parlament iſt auf den 30. d. M. einberufen,

Nach einer Stefanimeldung aus Berlin hat
Kaiſer Wilhelm dem Könige eine herzliche
Glückwunſchdepeſche geſandt.

Konſtantinopel, 17. Nov. Der Sultan
erklärte ſich bereit, die Machtbefugniſſe der von
England, Rußland und Frankreich vorgeſchlagenen
Reformüberwachungscommiſſton zu erhöhen, Schakir
Paſcha zu entlaſſen einen Obercommiſſar zu ernennen,
welcher die von den Mächten zu ernennenden Rath
Je nterſtützen ſoll, europäiſche Offiziere mit der

ſation der armeniſchen Gensdarmerie zu
betrauen. Er lehnte jedoch entſchieden das Project
eines türkiſchen Parlaments ab. Die Großmächte
haben biher noch keine Antwort auf die Propo
ſitionen ertheilt.

Havannga, 17. Nov. 482 Aufſtän diſche
haben ſich den militäriſchen Behörden in Mantug
geſtellt, um ſich zu unterwerfert. General Weyler
verfolgt lebhaft den Führer der Aufſtändiſchen Macev,
der ſich noch immer weigert, eine Schlacht zu liefern.

Bsſörſene Berlshse
Halle, 17. November.
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Bohnen Mark.
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Hanutleidende möchten wir darauf aufmerkſam
machen, daß nach den Urtheilen von

vielen tauſend deutſchen Profeſſoren und Aerzten die Patent
Myrrholinſeife, welche überall auch in den Apotheken zu
50 Pfg. erhältlich einen ſehr wohlthätigen Einfluß auf die
Haut ausübt. Es ſollten daher Alle, welche an rauher,

riſſiger, rother, aufgeſprungener Haut, Puſteln,
Hitzblättchen, Schorf e. leiden, die PatentMyrrholinſeife
als Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch anwenden, zu
welchem Zwecke ſie ſich wegen ihres ſehr angenehmen Ge
ruchs und ihres ſparſamen Verbrauchs vorzüglich eignet.

J Mittelalter ſammelte man den Thau der Jo
hannisnacht zum Schutz gegen alle möglichen Hautkrankheiten
und meinte, daß ein Bad in der Johannisnacht den Teint
verbeſſere und jugendlich mache Zogen doch deshalb zu
Köln, wie Petraka berichtet, Frauen in der Johannisnacht
geheimnißvoll nach dem Rhein, um ſich einen blühenden
Teint zu ſichern. Heute ſind ſolche Anſchauungen überwunden
und die moderne Chemie hat Mittel ſür die Verbeſſerung
des Teints gegeben, die von unbeſtrittener Wirkung ſind.
Das beſte Mittel iſt das Lanolin, das den Vorzug hat, mit
dem von Natur in der Haut enthaltenen Fett identiſch zu
ſein. Das LanolinToilette Cream Lanolin, eine leicht par
fümierte Compoſition, die man aus Lanolin hergeſtellt hat
und die in allen Apotheken und Drogerien käuflich iſt, dient
dieſem Zwecke ebenſowohl, wie überhaupt zur Pflege der
Haut. Namentlich in der Kinderſtube hat ſich das „Lanolin
Toilette-Cream-Lanolin“ unentbehrlich gezeigt, da
es die Haut der Kinder kräftigt und ſie gegen Witterungs
einflüſſe ſchützt. Das Lanolin Toilette CreamLanolin iſt in
jeder Apotheke und Drogerie käuſllich. Beim Einkauf achte
man darauf, daß jede Tube und jede Doſe die Marke „Pfeil
ring“ trage, da nur ſo eine Garantie für die Reinheit
gegeben iſt. e
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Liebesgram zu tödten. Vorgeſtern früh erhob er ſich zeitlich
und nahm eine Flinte, die er niederkniend unter dem Kinn
anſetzte. Seine Mutter überraſchte ihn hierbei, ſprang
hinzu und riß ihm den Kopf zurück allein es war ſchon
zu ſpät. Der Schuß ging los, ſtreifte die Wange des Un
glücklichen und zerſchmetterte ſeine rechte Schläfenſeite.
Dieſelbe Kugel traf aber auch die Mutter. Das Projektil
drang ihr durch den Mund in das Gehirn und verurſachte
ſofortigen Tod. Der Sohn verſchted einige Stunden ſpäter

Entſetzliches Slend) herrſcht in Guaygquil-
Dieſe ſüdamerikaniſche Stadt iſt zum großen Theil durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Lebensmittel konaten
nicht gerettet werden und es hält ſchwer, ſolche ſo ſchuell,
wie es nöthig iſt, heranzuſchaffen Die Zahl der verbräunten
Opfer hot noch nicht feſtgeſtellt werden können. Fünf
Nonnen, die ſich auf ein Boot retteten, kamen infolge der
Gluth um, da ſie vom Lande nicht ſchnell genug abſtießen.
Die benachbarten Republiken haben Lebensmittel und Geld
zur Antenſtützung der Abgebrannten abgeſandt.

Kinder ermordet hat, iſt von Heidelberg, wohin er zur Be
ohachtung ſeines Geiſteszuſtandes verbracht worden war,
dorthin zurückgeliefert worden. Er wird demnächſt in die
Jrrenanſtalt Emmendigen verwieſen werden, da ſeine Un
zurechnungs fähigkeit feſtſteht. Der geiſtige und körperliche
Verfall Ruff's macht ſolche Fortſchritte daß er nicht mehr
lange unter den Lebenden verweilen wird

(Jm Nordoſtſeecanal) iſt wiederum ein Zuſam
menſtoß erfolgt, und zwar zwiſchen den deutſchen Fracht-
„Wiggers“ und „Echo“ wobei erſterer größeren Schaden
erhielt. Der Canalverkehr iſt nicht beeinträchtigt

Von einem Eiſenbahnzuge) wurde am Sonn
abend auf der Strecke Meſeritz- Birnbaum zwiſchen Wierze
baum und Birnbaum ein dem Dominium Lewitz gehörendes
Fuhrwerk und dabei der Kutſcher und ein Knabe aus
Lewitz ſowie ein Pferd getödtet und der Wagen zertrümmert.

Eine geſtbrte Theatervorſtellung.) Als im
Münchener Hoftheater der Hofſchauſpieler Stury, der am
Freitag Abend in Schillers „Räuder“ den Karl Moor gab,
im 4. Akt an den Thurm ging, den alten Wann zu befreien

Er ſchloß die Thür des Thurmes noch auf und ſark mit
dem Rufe „Ach mein Vater“ in die Kniece. Als er ſich er
heben wollte, ſtürzte er vornüber aufs Geſicht und verlor
das Bewußtſein. Der Vorhang mußte heruntergelaſſen und
das Stück konnte nicht weitergeſpielt werden. Stury hatte
nach der Mittheilung des Regiſſeurs einen Ohnmachtsanfall
erlitten.

(Bei Durchführung der Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe) ging die Polizei am letzten Sonn
tag in Berlin mit großer Strenge vor. Die Poli-eibeamten
ſchrieben zahlreiche Geſchäftsleute auf, welche beim Verhängen
ihrer Schaufenſter nicht genügende Vorſicht gebraucht hatten,
ſo daß Theile der Auslagen trotz des Verhängens ſichtbar
blieben. Außerdem erfolgte eine polizeiliche Feſtſtellung
aller derjenigen Geſchäftsleute, welche ſich entſchieden
weigern, den neuen polizeilichen Beſtimmungen nachzukommen.
Das Schönſte iſt, daß auch ein Briefeinſammler der Packet
fahrt Geſellſchaft bei Ausübung ſeiner Thätigkeit in der
Neuen Schönhauſerſtraße angehalten wurde zur Feſtſtellung

inigen Mona
e 7 ter

(Jrrſinniger Mörder.) Der Tagelösner F. Ph.
45 ten ſeine d

n

J a er plötzlich zu Hottern an, und ließ d ie Worte aus ſeiner Perſonalien.

Faszkliert e Nah richtest.
Woche e Ah eMontag den 16. d. M., abends 10 Ubr,

iſt unſere lebe Tochter und Enkelin Friede
nach kurzem aber ſchweren Leiden ſanſt ent
ſchlafen. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Eltern und Großeltern:
Patl Zorn un Front
Guſtan Siebert nud Jeas.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittags 3 Uhr ſtott.

Janklagung.
Unſeren aufrichtigſten Dank Allen, die den

Sarg unſerer lieben Mutter, Schwieger und
Großmutter ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
ein Beweis der großen Theilnahme

Die travernde Familie Lwies ringe
Für vie zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Emms ſagen wir unſern verbindlichſten Dank.

C. Heuschkel nebst Familie.
Die Beerdigung unſeres

Kurtchen Vöhme, findet
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhanſe, Hüterſtraße 2, aus ſtatt.

Karl Müller und Frau.
I a K.Am Tage unſerer goldenen Hochzeitsfeier

Kind uns von nah und fern unendlich viele
Beweiſe der Liebe zugegangen, ſodaß Allen
hierdurch unſern beſten Dank bringen.

Fäbrendorf.
Ghristoph Herfurth und Frau.

Jm Namen des Königs
In der Strafſache

egen
1) den Arbeiter Friedrich Wilhelm Gräßzner

gus Reipiſch, geboren zu Nahlendorf am
12. Mai 1847, evangeliſch.

2) den Maurer Karl Friedrich Hameyer aus
Reipiſch, geboren zu Lennewitz am 13
October 1840, evangeliſch,

wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen
gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
S. November 1896, an welcher Theil genommen
Haben:

v. Vorcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2) Schmeißer, Rentier,
3) Nöhring, Gutoebeſitzer,

als Schöffen,
4) Putzer, Amtsanwalt,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
5) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß beide Angeklagte der
Vffentlichen Beleidigung des Gensdarmen Keller
in Frankleben ſchuldig und deshalb, unter Auf
erlegung der Koſten,

Gräßner mit ſechs Mark Geldſtrafe, im
Nichtbeitreibungsfalle 2 Tagen Gefängniß,

Hameyer mit zwanzig Mark Geldſtrafe,
im Nichtbeitreibungsfalle 4 Tagen Ge
fängniß,

zu beſtrafen, dem Beleidigten auch die Befugniß
Zuzuſprechen, die Urtheilsformel innerhalb
W Wochen nach Rechtskraft auf Koſten der
Angeklagten einmal in den beiden hieſigen
Lokalblättern bekannt zu machen-

v. Borcke. Arndt.Sonderzüge
Merſeburg Schafſtädt.

Zu dem am 20. d. M. hier ſtattfindenden
Mo und Viehmarkte, ſowie zu dem am
33. hier abzuhaltenden Kerammarkte werden
Sonderzüge eingelegt werden und zwar

ab Merſeburg vormittags 620,
Knapendorf 64s,
Milzau
Lauchſtädt 7Gr. Gräfendorf 737,

an Schafſtädt 751,
Der Zug am 20. d. M. wird zum

Transporte von Kleinvieh geeignete Wagen
Witführen.

Schafſtädt, am 17. Novbr. 1896.
Der Magigrat. Schrader.

Pflegekindes,

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 21 d. ME.,
vom vormittags 9 Uhr au,

ſollen im Reſtaurant Cuſins hier
2 Sophas, 1 Siano, 1 zweitß.
Kleiderſchrank Küchenſchränke
J Husziehtiſch. Kommoden, Räh
tiſch. 1 Bettüelle mit Rakratze,
Tiſche, Stühle Bilder, Tampen,
2 Kinderſchlitten, Wand- und
Taſchenuhren, gute Jederdetten,
Kleidungsſtücke, 1 Partie neue
Schuhwaaren,

ſowie ylinder, Tampenſchirme und
verſch. andere Gegenſtände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 16. November 1896.

G. Höfer
Auck.Commiſſ. u. gexichtl vereid. Taxator

e Ein Länferſchwein zu ver
kaufen

Zreiteſtraße 7.
Ein noch brauchbares Arbeits
pferd verkauſt billig

W. Bauer amm,
Keuſchberg.

an
abzugeben Stnſoemetragge 4.

in leichter zweiräd. Federwagen

zu verkaufen Weaunmer las 3.
Gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Familtenlogis iſt zu vermiethen
Weißenfelſer Straße 13.

Die 2. Etage Poſtſtraſze 8e, beſtehend
aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

Oeigruvbe 12
iſt unter ſehr günſt. Bedingungen zu verkaufen.

Näheres beim Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4.
Freundlich möhl. Stuhe mit Kammer

zu vermiethen Markt 14.
Ein fein möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Neumarktsthor 2, im Laden.
Ein heizbnres möblirtes Zimmer an

einen oder zwei Herren zu vermiethen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Logis (am liebſten Neumarkt) wird

von ein Paar einzelnen Leuten zu miethen
geſucht. Off. unter V 4 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Von ruhigen Miethern wird zum 1. April
1897 ein Logis im Preiſe von 80 bis 90
Mark geſucht. Gefl. Offerten unter G 33
an die Exped. d Bl. erbeten.

Zur bevorſtehenden Stollenbäckerei empfiehlt
billigſt

pa. Kaiſer Auszug,
f. Weizenmehl 00

(von nur garantirt alter Frucht),
ff. Weizenmehl 00

(alte und neue Frucht vermiſcht).

Dammmühle Merseburg.
Geehrte Hausfrau!

Menrr 27 engkoftet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus

Triumph- Puddingpulver
hergeſtellt iſt. à Carton 15 Pf. bei

Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.,
Th. Funke, Colonialwagrenhandl.,
Mich Erchurig,

Pfannen und Spritluchen

Wramea Vogel.

t

empfiehlt täglich fri

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt

G. ayer, Clobigkauer Str. 5.
Empfehle meine ſeparat eingerichtete
Damen vwund Herrem-

Mrisig-Satons.
Puppenperüoken

werden ſauber und billigſt angefertigt.
Rob. BalIim,Stadttheaterfriſeur, Halle a S Riebeckplatz

Bierdruckapparate,
neue und gebrauchte, Umänderungen, Erſatz

theile, Reparaturen billigſt bei
Herm Graeger Nachf, Aug. Hoske,

Halle a. S. Geiſtſtraße 55.
Bergmann's Zahnwasser,

älteſte allein ächte Marke:
Dreletk mit Erakugel vad Krosz,

nnübeneroffen gegen Zahnſchmerz, reinigt
und conſervirt die Zahne und giebt dem Munde
angenehmſten Wohlgeruch Vorr. à Fl. 60 Pf.
und Mk. 1,20 bei: F. A. Grahneis, Friſeur.

Berliner
Rothe- Kreuz Lotterie

6 870 Gewlane, darunter 100000 E. 50000
Mk., 25900 Mk. 15000 M. etc
Ziehung vom 7. bis 12. Dezember.

Rierzu empfehle Loose zum amtlichen
Preise von 3 k. 30 Pfg. Zusendung und
Gewinnliste frei.

Robert Otfernaaunam, Braunschwelg.
Wäſche zum Waſchen und Plätten

nimmt noch an
Frau Albsecht, Unteraltenburg 59 I

Donnerstag und Freſtag

Fleiſchverkauf
in rohem Zuſtande

à Pfä. 40 Pf.
Schlachthof.

S Räauchern
wird angenommen Schmaleſtraßze 7.

Zum Todtenfeste.
Alle Sorten

Kränze, Kreuze und
Kronen

empfiehlt billigſt

Oswald Schumanm,
Handels ärtner, Unteraltenburg, Winkel 6.

Wäſche zum Waſchen und Plätten
wird angenommen.

Frau Stolle, Gotthardtsſtraße 37.

„MESSEN'

Beliebte Theemischungen böchster Kretse. Mk. 2.80
u. 8.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probopack. 60 u. 80 Pf.

bei E. L. Zimmern und
Gut Sehönbergew juun,

2990909209000

empfiehlt 9Guſt. Hchönberger jun.

89902029920290
Von Donnerstag den I9 d. e. ab

grünes TannenReiſig
im „Gaſthof zur grünen Linde“,
Mitttwochs und Sonnabends an der Stadt
kirche zu verkaufen.

Arearmngott Soka öppeo

vegt weiher O
garantirt rein, vorzügliche Qualität,

120, 1.40 1.80, 2,00, 2,40 r
arkt 5. Paul Väther.

Friſchen Schellſiſch,
junge felte vierländer Gäuſe,

junge Perlhühner,
echte Straßburger Gänſeleber-

paßeten, Rügenwalder Sänſefett,
rheiniſches Apfelkraut

enpfeht L. Zimmermann.

8 Pſfaun u. Sprituchen

Wein u. SelicaleſſenGeſchäſt

Altenburger Schulplatz 6
empfiehlt

ff. Roth-, Weiss- und Süd Weins ver
ſchiedener Preislagen feinsten deutschen
Sekt. Frucht-Weine, Neue Gamüse-
Conserven: Spargel, Erbſen, Bohnen.
Champignons, Vversch. Früchte, Ananas
Neuen feinschnittigen prima Sauerkohl.

SHDalzheringe, feinſte Marke.
Veinste Thees: Souchong, Pecco,

Melange Feinste Theegebäcke:
Macronen, Nußconfect, MacronenConfect.

Panirmehl. Feinsten Haide-Honig.
Mohr'sche Margarine. Sämmtliche
feine Fleisch- und Wurstwaaren.

Marinirte und geräucherte Fische.

volßſchuhe, W
Prima-Qualität,

mit Filz gefüttert, die Sohlen von Nußbaum
holz, empfiehlt billigſt
K. Bergmann, Markt 30.

I

Pariser Torte,
hochfein im Geſchmack, von
3,50 Mk. an in jeder Preis
lage, à Stück 20 Pf. empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

00
e Stets schart!

Kronentritt unmöglien.
Das einzig Praktische für

glatte Fahrbahnen.
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

S Leonhardt Co.
rin Sechiffbauerdamm S.

Neu 63019 Nem
Patentarmtlich

geſch. unt. D. R. G. F.
Nr. G3 O iſt der von
mir neuerfund. Claviatur
griff m abuehmbar Hin
terwand mein Concert
Zieh Harmonikas

W rium phia
Ferner iſt dieſe Harmonika noch geſchützt d.
franzöſiſches Rerchsratent und belgiſches
Reichspatent Rr. 123423. Großart. praktiſche
u. äußerſt einf. Handhabung, u. wird Jederm.
d. dieſe praktiſche Erfindung erſtaunt u. über
raſcht ſein, da die Spielart hierd. eine wunderb.
leichte u. vervollkommnete geworden iſt. Die
Taſtenfedern ſind äußerſt elaſtiſch u. aus beſt.
Material hergeſtellt, wof. ich 20 Jahre Ga
rautie leiſte. Die Harmonika hat noch 10
Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppel
ſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 75 brillante Nickel
beſchläge, Stahleckenſchoner, 2chörige prachtvolle

Muſik. Preis p. Stück nur Mk. 5,60, damit
Jederm. dieſes Jnſtrum. kaufen kann. Ein
3 chöriges Prachtinſtrument koſtet nur Mk. 8,—.
Ein 4chörises Prachtwerk nur Mk. 9, Ein
hochfeines 2reih. Jnſtrument m. 17 Taſten,
Schallringen c koſtet nur Mk. 12 Ver
packung u. Selbſterlernſchule umſonſt. Porto
80 Pf. Dieſe patentamtlich geſchützte u. in
Frankreich u. Belgien patentirten Aceordeons
ſind ngr allein zu haben b. Erfinder VI.
ben ar, Muſik. Exporthaus, Nenen-
rade (Weſtf.) 1. Nichtgeſallend. nehme zu
rück, daher kein Riſico.



Sophas, Schlafſtühle, Bettſt, m. Matratze à 36 Mk. an. Feiuſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk an, bei

Otto Beruhurclt, Markt 26.

i ger z Gewerbeverein.Heinr. Se I Ausstellung von Gegenstänclen e
echt anerkannten rbeiniſchen

Tagesordnung:
1) Vom unlautern Wettbewerb
2) Rechnungslegung.
3) Vorſtandswahl.

Der Vorgstaneh.
HausbeſiterVerein.

Sonnabend den S. d. M.
a hends S Uhr,

in der Weſehalkkw o e

S Nierteljahrs- Verſammlunge Kerbsehmitz-, Grundsehnitz-, Bramdmal-, Laubsäge- F ſam Werſa 2
Vorlagen auf Holz lithographirt, Nagelarbeitem, weisse Gegen n S Ven
I stände zum Bemalen und B nnen, als Vortrag des Herrn Ingenieur erg-- Berlintennen, als Schrtuch über „Beſeiltigung der Gefahren und

Verluſte durch vie Waſſerleitung
Berg's Rohrwart iſt betriebsfähig im

Lokal aufgeſtellt; Veranſchaulichung des
Syſtems der Waſſerabzabe von Waſſer
thurm bis zum Zapfhahn der Hausleitung
mit und ohne Rohrwart durch einen

e Demonſtrations-Apparat.
53) Berichterſtattung über die Verhandlungen

des VII. Verbandstages deutſcher Haus
e und Grundbeſttzer-Vereine in Görlitz.

Wahl zweier Rechnungs Reviſoren.
5) Jntereſſenfragen.

Diejenigen Hausbeſitzer, welche noch nicht
Mitglied des Vereins ſind, werden zu dieſer

Verſammlung freundlichſt eingeladen.
Der Vorſtand.

Mdentliche Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe des
Manrergewerks

Sonnabend den 28. Nov. d. J. abends
8 Uhr, „Zur guten Quelle

Tagesordnung:
Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung 1896

2) Wahl des Vorſtandes.
3) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

zu Weihnach
u

arbeiten.Drauben Bruſt Honigs.
Ausführliche ProſpecteJedermann gratis.

Ausverkauf!
Hüte Bänder, Spitzen,
E. Blamen, TFedern, Kränze u. ſ. w.

Butzgeſchäft Oelgrube 26.

Frau Wenmo.
900000900000

gaföSchönberger

o Chalette erſ
T. S Port 20 P

Svaniſcher

e a Kern Pf.

unter voller Garantie
Sämmtliche Rerbſchnitz Werkzeuge

e empfiehlt in nur beſter Waare zu billigen Preiſen

Otto Bretschneider, Eiſenwagrenhandlung,

kleine Ritterſtraße 2 v. e

De

e a

o Emſi Nusehe, Oöckon
Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf
bei: Paul Berger NeumarktDrogerie,
B. KArmunerer, Schmaleſtr., Le Aue

e i eng Generaſ-VersammlungHalleſche Straße, O. Mwaar, Oberbreite der Ortskrankenkaſſe derſtraße, A. B. Sawerhrey, Oberburgſtr., TabakarbeiterKeime Vraenzel, Steinſtraße,
rn Iüeng Tromumner, Unteraltenburg,

Düengtag den 24 Novembern,
arm chs s Vbaw,O. Menmiteke, Bahn ofſtraße. ier Nee Feetſchen in der ReichskroneW. Müller Kaufmann, Wallendorf, n den „Tages ordnunger Aimnuner, Kaufmann, Döllnitz Apotheken 3 See Jahresrechnung.

P ggri Mile Zu ter Todtenfe ſte n alen Der Vorſtand.große Auswahl von lungen erhälllich.nzor, 54 Rollſchuh Club.von den einfachſten bis zu den feinſten, außerdem S eHerzen, Kreuze und Kiſſen
in geſchmackvoller Ausführung Einen aufburſ henMarie Bnge, Oelgrube 7. Mache hiermit bekannt, daß ich von jeht an auch das beliebte t Otto Dobk owitz.

Zu Oſtern 1897 ſuche ich für mein MannRhenmatiemus e Gobur ger Bx portbier en im g.
Asthmaa. führe und liefere frei Haus 20 VI. für 3 L eSeit 30 litt i dieſer Krankhel ve en 4 e B. er mstefm, Flaſchenbierhandlung, Jeltere Schloſſer und

e e en letent le e Dom 10/11. Werkſtattmontenre,auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.

Ernst Bess.
Caſe Bellevuo.

Hente Gänſebraten,
div. feines Gebäck,
Bier und Kaffee ff.

Hochachtungsvoll I. Crome.
Allenburger Kinderbewahranſtalf.

Das 2. Weihnachtsnähen für die Alten
burger Kinderbewabranſtalt iſt
Donnerstag den 19. November,

en auf Dampfmaſchinen oder Motoren geübt,Grosse Vorzü 0 finden dauernde Arbeit Verheirathete be
S vorzugt. Off. m. Zeugnißabſchriften a. d.

e Actien- Maſchinenfabrik in Sachſenburg
S Heldenngen.

S Schuhmacher
auf gute Arbeit ſucht per ſofort

Paul Exner, Roßmarkt 12.
Ein junges Mädchen See ſür einige

Stunden desNachmittags eine Aufwartung.
Zu erfragen Saalſtraßze 13, im Hofe.
Reinliche ehrliche Auſwarkung

ür Nachmittag ſofort geſuchte Gesrgüraßze 4.

bieten die mir zum Alleinverkauf übertragenen

T
verbeſſertes Syſtem, ſpeciell zur Feuerung für
hieſige Braunkohle geeignet, ſowie für jedes andere
Heizmaterial paſſend.

Ferner halte mein großes Lager in allen
anderen Sorten

Oefen und Herden
beſtens empfohlen.

Alb. Bohrmann's Nacht.
Jnh.: W. Seibieke,i Wegen Krankheit meines Mädchens ſuchenachmittags 3 Uhr, für ſolert oder I. Jan. ein zuverläſſigesbei Frau Präſident Paſchke, Dom 16 Eiſenhandlung. Mädchen.

4 verſende Anweiſun ur Rettun 3 Frau Klappenbach, Lindenſtraße 2.Zur aufriedenheit. VUmemtgeltlfch en Wer Vorwiſen Eine unabhängige Frau zur
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt. Falkenberg, Berlin Steinmeßſtr. G Aufwartuvg

K. ine ln für den ganzen Tag wird geſucht eSaale -Fohlöggchen, ekaurant und Gartenlokal l2 Se nlöggehen UVnteraltenbarg r. 53. Zwei n
S Schlachtetest. e Donnerstag den 19. November Arbeitsmädchen
F. Kämmer's Reſtauration 3 großer Einzugsſchmans. S für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht.

Morgen Donnerstag i z jGEohr. Wirren Weißenfelſer Str.lachte eſt. Für F. Rasem- und Günsebratenm, ſowie Kalte Speigen und Sauberes Mühe 165 die 16 Jahre et
gut gepflegte Golrümko iſt beſtens geſorgt. wirdSchöneberg Reſtauralion, MusikKalisehe Abendunterhaltung, v u Wartuns
ausgeführt von Drompetern des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. SDonnerstag Schlachtefeſt. Dagzn ladet ergebenſt ein W. Weisshaar. Herz eine Beilage.
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